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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Montag, 
den 4. Januar 1858. 


Jahrgang. 
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a 
Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


Rundſch a u. 

Berlin, 2. Jan. Der zwiſchen dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm und der Kronprinzeſſin Viktoria von Großbritannien 
abgeſchloſſene Ehepakt wird jetzt hier von einem Hof Kalligraphen 
(Schütze) auf Pergament mit kunſtvollen Initialen ꝛc. abge— 
ſchrieben. Der Wortlaut iſt in engliſcher, deutſcher und fran— 
zöſiſcher Sprache abgefaßt. Außer der von dem engl. Staate 
der Prinzeſſin bewilligten Mitgift erhält Hochdieſelbe eine bedeu— 
tende Jahreseinkunft aus der Chatulle der Königin Viktoria und 
eine namhafte Summe als Hochzeitsgabe von Sr. Majeſtät dem 
Könige von Preußen. (St. 8.) 
Der Hofmaler Profeſſor Henſel hat jetzt ſein hoͤchſt intereſſantes 
Album, welches bereits gegen 1000 von ihm in Bleiſtift ausgeführte 
Portraits von hochgeſtellten beruͤhmten Perſoͤnlichkeiten mit deren 
Faecſimile und eigenhaͤndigen Namensunterſchriften enthalt, mit dem 
ſprechend aͤhnlichen Portrait Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
Wilhelm bereichert. Höchftderfelbe geruhte feinen Wahlſpruch: „Furchtlos 
und beharrlich“, ſo wie ſeinen hohen Namen mit Bleiſtift darunter zu 
ſchreiben. 

Ihre Majeftät die Königin erfreute am Weihnachtsabende 
Se. Excellenz den Wirkl. Geh. Rath Frhrn, v. Humboldt durch 
Ueberſendung einer ſehr geſchmackvollen und werthvollen Uhr. 
Die in Berlin ſeit Beginn der Geldkriſis eröffneten 
Konkurſe überſteigt bereits die Zabl 80 und bildet etwa den 
dritten Theil aller in dieſer Zeit in Preußen eröffneten Konkurſe. 
Nächſt Berlin kommt Stettin mit 14, Breslau mit 9, Halle, 
Königsberg und Görlitz mit je 7. 

Geſtern Vormittag wurde in der bekannten Stobwaſſer'ſchen 
Lampen: und Lackirwaaren⸗Fabrik ein Jubiläum eigener Art begangen. 
Der Lackirer Peter Berſag aus Danzig feierte namlich an dieſem 
Tage das 50jährige Jubilaͤum feiner Thätigkeit in dieſer Fabrik. Im 
Fabriklokal nahm der Jubilar auf einem ſchoͤnen Armſeſſel Platz, der 
eine entſprechende vergoldete Inſchrift trug und ihm vom Fabrikherrn 
zum Geſchenk gemacht wurde, worauf der Stadtſyndikus Heedemann ihm 
im Allerhöchften Auftrag das Allgemeine Ehrenzeichen übergab, 

Stettin, 2. Jan. Der ſtettiner Garantie-Verein macht 
bekannt, daß nach dem Inhalt des Vertrags mit den Theilneh⸗ 
mern des Vereins deſſen Wirkſamkeit nur auf die Mitglieder der 
hieſigen kaufmänniſchen Corporation ſich erſtrecke. Gleichzeitig 
zeigt er an, daß der Geſammtbetrag der Garantiezeichnungen 
die Höhe von 555,000 Thlr. erreicht hat und die kontraktlichen 
10 pCt. darauf ſämmtlich eingezahlt find. 

Hamburg, 31. Dechr. Sie erhalten heute mein letztes 
Schreiben in dieſem Jahre. Die Situation unſerer Börfe ſcheint 
ſich etwas günſtiger zu geſtalten; indeß ſieht man noch immer 
mit einigem Bangen den erſten beiden Monaten des J. 1858 
entgegen. Die Luft iſt, um mich eines vulgären Ausdruckes zu 
bedienen, noch lange nicht rein. Das beweiſen außer den Ge- 
rüchten, daß ſich die Maſſe der meiſten unter Adminiſtration 
ſtehenden Firmen bei Weitem ſchlechter herausgeſtellt habe, als 
man erwartet hatte, auch die jetzt faſt täglich vorkommenden 
Falliſſements, die indeß keineswegs alle in der allgemeinen Kriſis 
ihren Urſprung baben. 

[Der Geldmarkt] Geld iſt reichlich vorhanden, aber 
es ſucht ſich Placements auf, die von den hier traditionell ge- 


— 


wordenen ſehr verſchieden find. Es fällt keinem Kapitaliften 


der mehr ein, ſein Geld in die großen Komptoirs zu tragen. 
Die Makler, die renommirten und die unter der Hand mirfen« 
den, wiſſen von den beſchränkenden Inſtruktionen ihrer Klienten 
* zu fingen, Daraus erklärt ſich denn der niedrige Dis- 


Lied 
kontoſat, deſſen wir uns erfreuen, wenn anders dieſer Ausdruck 
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paßt, und zugleich die ſchwankende Bewegung des Diskontos. 
Feſt bleibt derſelbe nur für Kammermandate auf 3 ½ Prozent. 
Man giebt gern Geld her, wo reelle Sicherheit iſt, alte und 
große Firmen genügen nicht mehr als Bürgſchaft, man will hand⸗ 
greifliches Unterpfand. Sachen genießen Kredit, Perſonen nur 
mit der ängſtlichſten Auswahl. Wechſel werden mit 4 6 pCt. 
diskontirt, wer nicht zu 6 Prozent Geld auf feinen Namen er⸗ 
halten kann, erhält überhaupt keins. Das iſt der Schlüſſel zu 
unſerem Geldüberfluß. Die Sachen ſtehen alſo noch ſchlimm 
genug, und der der Verhältniſſe kundige Geſchäftsmann kann 
nur mit Betrübniß auf die Leichtfertigkeit blicken, mit welcher 
man die Schäden unſerer Zuſtände zu verbergen und die Gräber 
zu übertünchen ſucht. Berichte von Merck und ſeinen mit ihm 
in Stockholm anweſenden Mitbevollmächtigten der ſchwediſchen 
Forderungsberechtigten lauten ſehr ungünſtig. Die Schuldner 
verlangen zweijährigen Indult, ohne daß ſie die für eine ſo lange 
Geduldfriſt unerläßliche Sicherheit zu geben vermögen. Die 
Bevollmächtigten find auf dieſe Propoſition nicht eingegangen 
und die hieſigen Gläubiger haben dies Verhalten genehmigt. 
Leute, welche die Zuſtände in Stockholm und Chriſtiania kennen, 
find aber überzeugt, daß dieſe Propoſition ſchließlich wird ange 
nommen werden müſſen. Alles, was die ſchwediſche Regierung 
zu thun im Stande (die Aufnahme der Anleihe von 12 Mill. 
Thlrn.), wird geſchehen, fie wird auch das Geld mit leidlichen 
Bedingungen erbalten, aber die Regierung wird ſich wohl hüten, 
das Geld zur Erhaltung von Geſchäften herzugeben, die keiner 
lei reelle Garantie der Wiedererſtattung zu bieten vermögen. 
Und das iſt bei der Mehrzahl der Fall. (BH.) 


Herr Adolph Godeffroy iſt Präſes des Kommerziums 
für das Jahr 1858 geworden. — Im Jahre 1857 ſind hier 
angekommen: 5067 Segel. und Dampfſchiffe (1850 nur 4094), 
darunter 136 Dampfſchiffe (1850 nur 45); abgegangen dage- 
gen 1857: 5033 (1850 nur 4114). 


Mainz, 31. Decbr. Nach Mittbeilung rheiniſcher Blätter 
haben Ihre Königliche Hoheiten der Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen und deſſen hohe Verlobte, die Princeß Royal von 
England, 600 Thlr. für die hieſigen Nothleidenden eingeſandt. Die 
Gefammtſumme der Beiträge beläuft ſich jetzt auf 290,000 Gulden. 

Paris, 30. Decbr. In den offiziellen Pariſer Kreiſen 
verſichert man, daß die Großmächte ſich in Betreff der Durch- 
ſtechung der Landenge von Suez dahin geeinigt haben, daß dieſes 
Projekt nur dann ausgeführt werden dürfe, wenn die verſchledenen 
Mächte ſich vorher zu einer desfallſigen Konvention geeinigt haben. 

Wien. Lord Stratford de Redcliffe iſt mit dem geſtrigen 
Abendzuge der Nordbahn nach London abgereiſt. 

Bukareſt, 21. Dez. Der Präſident des hieſigen Tribunal⸗ 
gerichts iſt heute Mittags in ſeiner Kanzlei erſchoſſen worden. 
Ein Grieche iſt der Verüber dieſer ſchrecklichen That. Derſelbe 
führt nun ſeit 22 Jahren einen Prozeß und hat ein Gut, um 
denſelben zu führen, zuerſt verpfänden und dann verkaufen müſſen. 
Heute erhielt er das Urtheil, das ihn an den Bettelſtab bringt; 
es zog ein geladenes Piſtol aus feiner Taſche und ſchoß dem 
Präſidenten eine Kugel durch die Bruſt mit den Worten: Nun 
iſt endlich eine Gerechtigkeit hier geſchehen. Der Getroffene 
verſchied in fünf Minuten und der Thäter ließ ſich ganz ruhig 
ergreifen — nachdem ihm ein Verſuch, ſich ſelbſt zu tödten, 
mißlungen war. 


— 


London, 30. Decbr. Die „Times“ enthält heute einen 
Artikel gegen den Freibeuter Walker, in welchem ſie mittheilt, 
daß laut Nachrichten aus New⸗ Orleans der frühere Gefährte 
Walker's, Henningſen, im Begriffe ſtand, ihm mit 1000 Mann 
zu folgen. „Es iſt endlich Zeit“, ſagt die „Times“, „daß für 
ein ſolches Treiben die gebührende Vergeltung geübt wird, und 
wenn Walker, Henningſen, derſon und Konſorten bei dieſer 
Gelegenheit als Piraten und Mörder behandelt werden, ſo wird 
die Welt wenig Urſache haben, eine Thraͤne des Mitleids zu 
vergießen.“ 

Die erſten offiziellen Mittheilungen über die bevorſtehenden 
Vermählungs⸗ Feierlichkeiten giebt heute das „Court- 
Cirkular“ in folgenden Worten: 

„Außer der Koͤnigl. Familie werden anweſend ſein: — Se. Maj. 
der Koͤnig der Belgier, J. K. Hoh. der Herzog von Brabant und 
der Graf von Flandern, J. K. Hoh. der Prinz und die Prinzeſſin 
von Preußen, Prinz Friedrich Karl, Prinz Albrecht, Prinz Friedrich 
Albert (Sohn des Prinzen Albrecht), Prinz Adalbert und der Fuͤrſt 
von Hohenzollern-Sigmaringen; ferner J. K. Hoh. der Großherzog 
von Baden ſammt der Großherzogin und dem Prinzen Wilhelm von 
Baden, J. K. Hoh. der Herzog und die Herzogin von Sachſen—⸗ 
Koburg. Dieſe Gaͤſte werden ſaͤmmtlich am 15. Jan. und den folgenden 
Tagen vom Kontinent in London eintreffen und Ihrer Majeftät Gäfte 
in Buckingham-Palace ſein. Es werden ferner anweſend ſein J. Hoh. 
der Prinz Eduard von Sachſen-Weimar, der Prinz und die Prinzeſſin 
von Hohenlohe-Langenburg, die Prinzeſſin Theodore, der Prinz Vic tor 
von Hohenlohe und der Prinz von Leiningen. — Ihre Maj., Se. K. 
Hoh. der Prinz-Gemahl und die Koͤnigliche Familie kommen am 
Freitag, den 15. Jan, nach der Stadt. Am 19., 21. und 23. Jan. 
finden in Her Majeſtys Theater eine Reihe von Vorſtellungen ſtatt, 
denen die Koͤnigliche Familie ſammt den fremden Gaͤſten beiwohnen 
wird. — Am 26. Jan. giebt Ihre Majeſtaͤt einen Hofball im Buckingham 
Palace. Se. K. Hoh. der Prinz Friedrich Wilhelm wird am 23. ein⸗ 
treffen und nach der am 25. ſtattgefundenen Trauung mit der Prinzeß 
Royal und einem kleinen Gefolge nach Windſor Caſtle uͤberſiedeln. 
Am Abend deſſelben Tages wird Ihre Majeſtaͤt ein Hof-Konzert im 
Buckingham Palace geben, zu welchem Alle, die bei der Trauung 
anweſend waren, das diplomatiſche Corps, die Mitglieder der Regierung 
und ein Theil der Ariſtokratie geladen werden. — Am 26. werden die 
meiſten von Ihrer Majeftät Gäften die Ruͤckreiſe nach dem Kontinent 
antreten. Am 27. begeben ſich Ihre Majeſtaͤt, der Prinz-Gemahl 
und die jüngeren Mitglieder der Königl, Familie zu dem jungen Ehe: 
paar nach Windſor, wo Ihre Majeftät am 28. ein Kapitel des 
Hoſenband⸗Ordens abhaͤlt, um den Prinzen Friedrich Wilhelm mit 
dieſem Orden zu belehnen. Die Ordensritter, welche ſich beim Kapitel 
einfinden, bleiben als Gaͤſte Ihrer Majeſtaͤt im Schloſſe, und wohnen 
einem zu Ehren des Feſtes gegebenen Bankete bei. — Am Freitag, 
den 29. Jan., kehren Ihre Majeſtaͤt, der Prinz Gemahl und die 
Koͤnigliche Familie mit Ihren Koͤniglichen Hoheiten dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm und der Prinzeß Royal nach der Stadt zurück, und 
erſcheinen am Abend bei einer Vorſtellung in Her Majeſtys Theater. 
— Am darauf folgenden Tage, 30. Jan., hält Ihre Majeftät ein 
Drawing room im St. James Palaſte, um die Gluͤckwünſche zu dem 
gluͤcklichen Ereigniſſe in Empfang zu nehmen. — Die Abreiſe Ihrer 
Koͤniglichen Hoheiten iſt auf den 2. Febr. angeſetzt. Ihre Koͤnigliche 
Hoheiten ſchiffen ſich in Gravesend (an der Themſe) in Ihrer Majeftät 
Pacht „Victoria und Albert“ ein und fahren nach Antwerpen hinüber, 
2. Janr. Der erſchienene Bankausweis ergiebt einen 
Notenumlauf von 19,315,570 Pf. St. und einen Metallvorrath 
von 11,454,961 Pf. St. 

Bombay, 3. Decbr. Der Entſatz Lucknos hat noch 
nicht zur Unterwerfung des Königreiches Oude geführt. Die 
Rebellen haben ein Kind auf den Thron geſetzt und bewachen 
es in Fizzaͤbad, einer Stadt von 100,000 Einwohnern, mit 
großer Sorgfalt. Dieſe Stadt wird durch ein mit Mauern, 
Gräben und Thürmen verſehenes Fort vertheidigt, und iſt neuer 
dings noch mehr befeſtigt worden. Hier wird der letzte große 
Schlag fallen müſſen, welcher dem Königreſch Oude ein Ende 
macht. — Hier aber hat der Aufſtand einen volksthümlichen Cha- 
rakter angenommen, weil Jeder hier Soldat iſt. Aus dieſer 
Provinz rekrutiren die Sepoys und dahin ſind auch die meiſten 
Aufrührer geflüchtet. Man ſchätzt die Rebellenarmee auf 120,000 
Mann. Der dtägige Kampf in Luckno war faſt durchweg ein 
Straßenkampf. Die befeſtigte Poſition von Allumbagb befindet 
ſich 3 engl. Meilen von der Stadt. Die Reſidenz, die zunächſt 
von Allumbagh aus von den Engländern befreit wurde, liegt 
vor den Thoren der Stadt am entgegengeſetzten Ende. Der 
Weg bis dahin wurde durch Maſſen bewaffneter Rebellen durch 
Barrikaden vertheidigt. An jedem der fünf Tage drang Sir 
Campbell ungefähr 4 Meile vor. Barrikaden und Gebäude 
mußten geſtürmt, unvorhergeſehene Befeſtigungen erobert werden. 
Es war ein blutiger Straßenkampf im wahren Sinne des Wortes. 

New Jork, 18. Decbr. Ueber eine Differenz zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Rußland berichtet die „Trieſter 
Zeitung“: Rußland habe nämlich ein Verbot des Wallfiſchfangs 
in den Buchten und in der Nähe der ruſſiſch⸗aſiatiſchen Inſeln 
verordnet. Gerade dort aber wird hauptſaͤchlich der amerikaniſche 


Es ſtecken in dieſem Geſchäft 30 bis 
40 Mill. Doll., 150 Schiffe werden darauf verwendet, über 
6000 Matroſen finden Beſchäſtigung. Niemals hat die ruſſiſche 
Regierung Miene gemacht, das Ochotskiſche Meer für eine 
„tuſſiſche See“ zu erklären, und die Amerikaner glaubten ſich 


Wallfiſchfang betrieben. 


in ihrem Rechte. Sogar derjenige Wallfiſchfang, der in den 
Händen der Regierung von Hawaii liegt, gehört eigentlich den 
Amerikanern, die weitere 15 Schiffe mit 500 Mann beſchäftigen. 
Zunächſt ſind die Wallfiſchfahrer entſchloſſen, ſich ſelbſt zu helfen. 


Stadt Theater. 

Der Pariſer Taugenichts; Luſtſpiel in 4 Akten. Frei nach 
dem Franzoͤſ. (des Bayard u. Vander-Burch) von Dr. Carl Töpfer, 

Ein unerwartetes, aber ſehr Vielen erwuͤnſchtes, wenn auch nur 
kurzes Gaſtſpiel führte uns vom braunſchweigiſchen Hoftheater Fraͤulein 
Schramm her und brachte zunaͤchſt den kleinen Pariſer Taugenichts 
wieder auf die Bretter, in dem ſie ſchon früher excellirt hatte. Trotz 
der ſchnellen Einuͤbung ging das unterhaltende Stuͤck recht gut und der 
alte Graf hatte zuletzt in mehr als einer Beziehung Recht, einem Jeden 
ſolch' einen Taugenichts zu wünfchen. Und doch, warum denn: Tauge⸗ 
nichts? Toͤpfer hat das franzoͤſiſche Stück le Gamin de Paris 
ſonſt nicht ſo ſehr frei uͤberſetzt, außer daß er aus 2 Akten 4 machte, 
die Vaudeville's wegließ, den Amédée in Eduard, den kleinen Unhold 
Joſeph in Louis umraufte, und aus dem vieil employé M. Bizot 
(faͤlſchlich mit ſcharfem s geſprochen) einen Negozianten machte.“) 
Warum hat er denn aus dem Pariſer Straßenjungen, welches ein 
ziemlich gangbarer Gattungs-Begriff geworden iſt und gewiſſermaßen 
einen Stand bezeichnet, einen Taugenichts gemacht, da dies Wort nur 
eine perſoͤnliche Bezeichnung des Unwerthes iſt, und eher auf polisson 
paſſen wuͤrde? Die erſte Revolution a. 1789 hatte zu Helden die kno— 
chichten Maͤnner des Faubourg St. Antoine, und ſie waren es beſonders, 
welche die vor dem Ausgange ihres ungeheuern Stadttheiles gelagerte 
alte Zwingburg, die Baſtille, eroberten und zerſtoͤrten. Bei der Juli— 
Revolution 40 Jahre ſpaͤter waren es die „Kinder von Paris“, dieſe 
Gamins mit Todesmuth und Ehrgefuͤhl, mit unreifen Ideen, aber in⸗ 
ftinetiv von Ehrgeiz getrieben, zur Zeit des europ. Friedens ſich daheim 
im Kampfe à tout prix zu erproben. Ihrer haben viele mit ihren 
Leichen das Souterrain jener prachtvollen, herrlichen Juli⸗Saͤule gefüllt, 
welche ſich nachher auf der Stätte eben jener Zwingburg erhob. Dieſe 
denkwuͤrdige Miſchung des kindiſch-ausgelaſſenen, zu tollen Streichen 
immer aufgelegten, unruhigen Weſens mit einem gewiſſen Ehrgeize, 
welches nur die richtige Bahn verlangt, um Großes und Edles zu leiſten, 
finden wir in unſerm Louis vereinigt, und nicht oft wird ſich ſolch' eine Pers 
ſonlichkeit für die Darſtellung deſſelben finden, wie in Frl. Schramm. Die 
ganze Keckheit in den pikanten Gegenſaͤtzen ſowohl zu dem Pariſer Erz— 
philiſter, dem geſchwaͤtzigen und malitidſen Nezozianten (Epicier, würden 
die Franzoſen ſagen), wie zu der auf ihren angeblich alten und doch 
kuͤrzlich gewonnenen Adel ſo ſtolzen Baronin (Fr. Klotz) und zu deren 
betreßten Werkzeugen, wurde von ihr in ſpaßhaftigſter Weiſe darge⸗ 
ſtellt. Nicht minder gelangen ihr die gefuͤhlvollen Stellen, die Abbitte 
bei der durch Streiche und Unachtſamkeit auf die Kleider ftets 
neu geaͤrgerten und gequaͤlten Großmutter (Fr. Bachmann), die 
liebevolle und eifrig ſich uͤberſtuͤrzende Theilnahme fuͤr die liebende, 
ſanfte Schweſter (Frl. Wyſtyrk), nicht weniger die offne Geradheit 
gegen Eduard, den angeblichen Maler (Hrn. Haͤnſeler) und gegen 
feinen braven podagriſtiſchen Vater, den von der Pike auf durch Ver— 
dienſte geſtiegenen General, Grafen und Pair von Frankreich, (Herr 
Sfoard). Vielleicht in der Hauptſcene mit dem Letzteren, der ſehr 
wacker repraͤſentirt wurde, vermißte man etwas von der hinreißenden 
Beredſamkeit jener berühmten Künſtlerin, welche auch in dieſer Rolle 
uns Allen unvergeßlich ſein wird. Sonſt war es eine treffliche, mit 
vollem Verſtaͤndniſſe und kuͤnſtleriſcher Umſicht disponirte und ausge- 
führte Leiſtung, und Einzelnes, wie z. B. die Erzählung vom Tode 
des Vaters und ſeinem Vermaͤchtniſſe, ſehr ſchoͤn. Alle ſpielten gut 
— ſelbſt die an die Erde Geworfenen. — Das zugegebene Stuͤckchen 
Hans und Hanne, nach Lopez von Friedrich, welches ein wenig an 
Laͤnge leidet, wurde durch die moͤglichſt confequente Durchfuͤhrung der 
gewiſſenhaften, bibelfeſten, phlegmatiſchen und doch gegen Kuß und 
Heirathen weniger als gegen die Erbſchaft gleichguͤltigen Hanne 
(Frl. Schramm) recht unterhaltend. Das komiſche Phlegma ihrer 
Mimik, ihr weinendes Jodeln, ihr Tanzen, ihr Leſen und Nichtleſen, 
waren in hohem Grade ergöglih. Hans (Hrn. Gotz) gelang es 
zwar nicht recht, aus dem bloß Liederlichen heraus zu einem leidlichen 
Menſchen zu werden, aber das liegt wohl in der Rolle; übrigens fehlte 
es nicht an einer Menge ſpaßhafter Zuͤge, wie beim Verbrennen an der 
eben gebratenen Ente. Nur machte ſich eine Differenz in der Auffaſſung 
geltend, die ſich mehr fuͤhlen als beſchreiben laͤßt. Der Schulze hinten 
ſpielte ſo trefflich, daß er noch einmal Prinz von Granada werden kann, 
wenn Robert der Teufel bei Wege iſt. 

„) Das Original ſteht z. B. im Schüg’fhen Theätre frangais, 
III. série, n. 12. T 
Lokales und Provinzielles. 
Nach neueren Beſtimmungen wird die Kriegs- Fregatte 
„Thetis“ in den erſten Tagen des Februar, ehe fie ihre Star 
tion vor Malta nimmt, nach dem Hafen des Piräeus ſegeln, 
um daſelbſt zur Dispoſition des dieſſeitigen Geſandten bei dem 
Königl. griechiſchen Hofe, Grafen v. d. Goltz, für den Fall zu 
ſtehen, daß das diplomatiſche Corps dem griechiſchen Hofe nach 
Nauplia folgen ſollte, wohin ſich derſelbe zur Feier des 25jäh⸗ 
rigen Regierungsjubiläums des Königs Otto zu begeben beab'⸗ 
ſichtigt. (Pr. C.) 


—— 


— [Theatraliſches.] In den nächften Tagen haben wir einen 

namhaften theatraliſchen Gaſt zu erwarten: Hrn. Alexander 
Liebe, erſten Liebhaber am Königl. Hoftheater in Dresden, 
Emil Devrient's Nachfolger, ſowobl im ernſten wie im heitern 
Fache ſehr begabt. Seine Stellung und fein Name bürgen da- 
für, daß er auch bier ſehr bedeutenden Erfolg haben wird. Die 
Direction hat, wie wir hören, gleichwohl aus ſehr anerkennens⸗ 
werther Rückſicht fürs Publikum ſich bewogen gefunden, den 
Gaſt erſt in 2 verſchiedenen Rollen (Schiller's Ferdinand, und 
Journaliſt Boltz) im Abonnement auftreten zu laſſen; dann 
folgen: Hamlet —. Doch ich will nicht zu viel aus plaudern; 
das Publikum wird ja bald ſehen und bewundern. 
Der dritte Jahrgang des Preuß iſchen Mufen- 
Almanachs ſoll wo möglich um Pfingſten d. J. erſcheinen. Alle 
Dichter und Dichterinnen der Provinz, welche ſich betbeiligen 
wollen, werden erſucht, ihre Beiträge bis ſpäteſtens den 20. Jan. 
an die von früher ber bekannten Betrauten einzuſenden. Jeder, 
von welchem Beiträge zum Drucke gewählt werden, erhält ein 
Ehren Exemplar; Rückgabe der Manuſcripte kann nicht erfolgen. 
Obgleich Hr. Prof. Schultz die Güte gehabt hat, auf 
die Transparent-Gemälde-Ausftellung im Hötel du Nord 
mit ſachverſtändigen und lobenden Worten hinzuweiſen, jo können 
wir aus Intereſſe zur Sache doch nicht unterlaſſen, noch nach- 
folgenden Aufſatz aus anderer Feder mitzutheilen: 

Ausgeloͤſcht find die Weihnachtskerzen, welche als Symbol elter⸗ 
licher Liebe und Fuͤrſorge ſo manchem Kinde den letzten Theil des Jahres 
zum ſchoͤnſten machten; verhallt find die mahnenden Worte von den 
Kanzeln herab an die Erwachſenen, über jenen unſchuldigen Kinder⸗ 
freuden oder auch in mannichfaltigen ſinnlichen Genüffen nicht die 
hoͤhere Bedeutung des Weihnachtsfeſtes zu vergeſſen. Bildliche Aus⸗ 
ſtellungen, namentlich auf das Feſt bezuͤgliche, fehlten faſt ganz, und 
wären doch gewiß Vielen erwünfcht geweſen. Hier wird nun eine nach⸗ 
trägliche geboten, welche durchaus nicht bloß um des guten Zweckes 
willen (für huͤlfsbeduͤrftige Kuͤnſtler), nicht bloß wegen der Nähe des 
Entſtehungsortes,; fondern auch wegen des Gegenſtandes und der 
Durchführung in gleichem Maße die Aufmerkſamkeit ebenſowohl des 
wahren Chriſten wie des Kunſtfreundes verdient. Königsberger 
Maler haben als Probe der Leiſtung der dort gegründeren Maler-Akade⸗ 
mie unter Roſenfelder' s Direction 8Transparentgemaͤlde aus 
der Geſchichte Jeſu Chriſti auch hier fuͤr maͤßiges Eintrittsgeld zur 
Anſchauung hingeſtellt: 1) Bethlehem auf der Hoͤhe, mit ſeinen 
graden, weißlichen Mauern und dem die Geburt Jeſu verkuͤndenden 
Sterne, von Profeſſor Behrendſen; 2) Raphael's Sixtiniſche 
Madonna, in welcher beſonders der Ausdruck des Uebermenſchlichen, 
Goͤttlich-Erhabenen in den beiden Hauptgeſichtern dem Originale gemäß 
vortrefflich gelungen iſt und unwiderſtehlich feſſelt; 3) Deffelben 
Heilige Familie (la perla del Escorial), ein wundervolles 
Bild, von deſſen lieblich feſſelndem Eindrucke man firb auch hier ſchwer 
losmacht; 4) von Fra Bartolomeo, dem Schüler Leon da Vinci's 
und dem Freunde Raphaels: die Darſtellung Chriſti im Tempel, 
ein intereſſantes Bild, beſonders in Betreff der Anordnung und Dra⸗ 
perie; 5) die ſchoͤnen, maleriſchen Ufer des Jordan (wo Joſua hin⸗ 
durchging (vgl. Meyer's Univ. Nr. 146), als Staffage Chriſti Taufe 
durch Johannes; 6) Chriſtus und Petrus auf dem See Genezareth, 
ein modernes Bild von H. Richter, in Farbenton, Zeichnung und 
Charakteriſtik zu einer Vergleichung mit den vorigen auffordernd: 
7) Raphaels Transfiguration auf dem Berge Tabor (oberer 
Theil), fein letztes und trotz aller Kritiken bewundertſtes Gemälde, jetzt 
im Vatican; 8) endlich das heilige Grab, um deſſen Beſitz einſt 
Abendland und Morgenland in jahrhundertelangem blutigem Kampfe 
ſtritten, — nach einer vielfach bekannten Zeichnung recht ſchoͤn ausge— 
führt. — Obige Bilder, namentlich einige, gereichen nach dem urtheile 
Sachverſtaͤndiger den Königsberger Kuͤnſtlern zur Ehre, und ihr Beſuch 
iſt Jedem zu empfehlen; Niemand wird fie unbefriedigt verlaſſen. 
Eine Aenderung des Farben-Tones durch hintergeſtellte rothe Flaͤchen, 
ſowie eine paſſende muſikaliſche Begleitung mit Choraͤlen, dem Pilger: 
chor aus dem Tannhäuser ꝛc. auf einem Accordion verleihen den Ein— 
drucken noch mehr Mannichfaltigkeit und Stärke, 

x Ueber den Stand der Falliſſements- Angelegenheit der 
hieſigen Handlung B. Toeplig u. Co. wird der „B. u. H. 3.“ 
Folgendes mitgetheilt: Nach den vorliegenden Handlungs-Ueber— 
ſichten, die, weil ca. 150 Conti zu reguliren find, augenblicklich 
nur annähernd zuſammengeſtellt werden können, beträgt: die 
Paſſiv⸗Maſſe: Accepte 248,372 Thlr. 25 Sgr. Davon werden 
wahrſcheinlich durch die Traſſanten zurück eingelöft werden, weil 
es Blanko-Ziehungen find und dieſe nicht auf B. Toeplitz u. Co. 
zurückgehen dürfen, 48,766 Tolr., bleiben 199,606 Thlr. 25 Sgr. 
Andere Kreditores: 26,797 Thlr. 5 Sgr., aus Giros auf un- 
Niere Häufer 17,800 Tolr.; das Obligo kann darauf betragen 
a Thlr., mithin Summa der Paſſipmaſſe: 233,404 Thlr. 
(92.80 Maſse: Sichere Aktiva: 1) ausſtehende Forderungen 
W „800 Thlr.), wofür Holz als Kommiffionsgut haftet, zum 
5 erthbetrage von 82,000 Tylr. (mithin ungedeckt 10,800 Thlr.); 
5 dieſem Betrage find mit Pfandſchuld des Kommiſſionaits 
yet 34,000 Thlr., bleiben 48,000 Zhir.; 2) andere ſichere 


— 


tiva, beſtehend in Hypotheken, Schiffsantheilen, Wechſeln, 


erthpapieren und ſicheren Buchforderungen 70,000 Thlr. — 


DDD — 


Uuſichere Aktiva: unſichere Forderungen im Nominalwerth von 
66,000 Thlr., angenommen mit 10,000 Thlr., zuſammen 
128,000 Thlr. Hiernach werden, ſelbſt wenn die unſicheren 
Aktiva für voll angenommen würden, die Aktiva von den Paf- 
ſivis noch um ca. 48,000 Thlr. überftiegen. 

— Für den Geſchäftsverkebr iſt ein vor Kurzem vom Ober— 
Tribunal gefaßter Beſchluß nicht unwichtig. Zur Betreibung 
einer Forderung, welche einem nach dem Staate Wisconſin in 
Nord. Amerika Ausgewanderten zuſtand, hatte der Gläubiger eine 
Vollmacht vor einem Amerikaniſchen Notar ausgeſtellt und die— 
ſelbe von dem K. Sächſ. Conſul Schmidt zu Newyork beglau— 
bigen laſſen. — Das Ober-Tribunal erkannte mit dem Appel— 
lationsgericht in Frankfurt übereinſtimmend an, daß im Auslande 
ausgeſtellte gerichtliche oder notarielle Vollmachten von einem 
Preußiſchen Geſandten oder Reſidenten beglaubigt ſein müſſen. 

— In der Uniformirung unſerer Steuerbeamten ſtehen 
einige Umänderungen bevor. Die Steuerverwaltung beabſichtigt 
nämlich eine erweiterte Bewaffnung der Steuerbeamten und die 
Einführung des Helmes für dieſelben als Kopfbedeckung. 

Elbing. Zur Zeit Friedrichs des Großen war Elbing 
eine Handelsſtadt erſten Ranges, und noch vor 40 Jahren lebten 
weltberühmte Millionairs in ihr. Selbſt in den Kriegsjahren 
konnte es, wenngleich Danzig es ſchon überflügelte, ſich eines 
bedeutenden Holz- und Getreidehandels erfreuen. Anders heute. 
Handel und Gewerbthätigkeit gerathen in ihm immer mehr iv 
Verfall. Die Verflachung der Nogat entzieht ihm die Schiff. 
fahrt und das frühere Speditionsgeſchaͤft und jene Stapelpunkte 
ihres einſtigen Handels nehmen nun ihren Weg die ſchiffbare 
Weichſel hinab nach Danzig. Der neue Tiegenhöfer Kanal 
bietet keinen Erſatz für die verſandete Nogat, da er, als in das 
Haff mündend, ein Eoftfpieligerer und auch gefährlicherer Weg 
für Holztraften mit Getreideſchüttungen und für Stromfahrzeuge 
iſt. Die Verſandung der Nogat hat auch eine Verflachung des 
Haffes zur Folge, wodurch nicht nur Elbings Fiſchfang, der 
früher ein anſehnlicher Gewerbszweig war, bedeutend litt, ſon— 
dern auch die Schifffahrt über Haff ſchon für kleine Bordinge 
unmöglich geworden iſt. Nur durch eine neue Schiffbarmachung 
der Nogat und durch Vertiefung des Fahrwaſſers im Friſchen 
Haff kann Elbings Handel neues Leben gewinnen. (Oſtſ.⸗3.) 


Stolpmünde, 30. Decbr. Die letzten Stürme haben 
unſern Hafen für größere Schiffe unzugänglich gemacht. Am 
20. machte das Dampfſchiff „Stolp‘ einen zweiten Verſuch in 
den Hafen zu gelangen. Wenige Tage vorher konnte es vor 
dem Sturme nicht einkommen und war Danzig angelaufen. 
Diesmal war der Hafen durch eine vom Sturme aufgetriebene 
Bank mit nur 5 Fuß Waſſertiefe geſperrt. „Stolp“ mußte 
demnach auf der Rhede löſchen. Aber ſchon am 21. wieder 
erhob ſich der Sturm, und halb entlöſcht mußte das Schiff aber 
mals den Schutz des Danziger Hafens ſuchen. 
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BVermiſchtes. 

*in Der Verfaſſer des „Verſprechens hinter'm Heerd“, des 
auf allen deutſchen Bühnen unzählige mal gern geſebenen 
öſterreichiſchen hübſchen Lokalſtücks, Alexander Baumann, iſt am 
25. d. M. in Gratz geſtorben. Im vergangenen Sommer be— 
ſuchte er Berlin, um eine Herausgabe ſeiner öſterreichiſchen 
Gedichte zu betreiben, die auch in der Buchhandlung von 
Hoffmann, Hausvoigteiplatz, erſchienen und durch ihre reizende 
Gemüthlichkeit vielen Anklang gefunden. f 

* Fräulein Fuhr hat in dieſen Tagen von der Familie 
v. Göthe eine goldene Medaille mit dem Bildniſſe des großen 
Dichters als Dankgeſchenk für die treffliche Darſtellung der 
Leonore in Taſſo während der Weimarſchen Septemberfefte 
überſandt erhalten. 8 

% Lola Montez iſt mit dem Dampfer „Fulton“ von 
New-York in Southampton eingetroffen und hat ſich von dort 
nach Paris begeben, wo ſie, wie in Amerika, Vorleſungen 
„über Tugend und Schönheit“ zu halten beabſichtigt. Die 
Praxis fehlt der Dame bekanntlich nicht. 

** Trotz der ſchlechten Zeiten werden Kunſtſachen, Bücher 
und Raritäten aller Art auf den flattfindenden Auktionen noch 
immer zu oft fabelhaften Preiſen gekauft. So wurden z. B. zwei 
kleine Vaſen aus altem Dresdner Porzellan kürzlich in London 
vom Marquis of Hertford für 750 Pf. St. angekauft und auf 
einer Bücherauktion, die vorige Woche ſtattfand, wurde ein wohl⸗ 
erhaltenes Exemplar von „Cicero de Senectute et de Ami- 
citia“ eine von Caxton ums Sabre 1481 gedruckte enygliſche 


ueberſetzung mit 275 Pf. St. bezahlt. 


* Wie die „A. M. Z.“ berichtet, iſt am 10. v. M. zu 
Ceuta Auguſtina Saragoca das von Byron beſungene und auch 
durch bildliche Darſtellung vielfach verherrlichte Mädchen von 
Saragoſſa geſtorben. Sie erhielt für ihre ruhmvolle Thätigkeit 
bei der zweimaligen Belagerung dieſer Stadt Fähnrichsrang in 
der ſpaniſchen Armee, wie verſchiedene Dekorationen und iſt in 
treuem Angedenken an ihren eben dort gefallenen Bräutigam 
unvermählt geſtorben. Bei dieſem Begräbniſſe wurden ihr alle 
die ihrer Charge zukommenden militäriſchen Ehren erwieſen. 

* Gin Hamburger Photograph empfiehlt täglich feine 
neue Maſchine zur Anfertigung zwei Fuß boher Photograp bien. 
„Eine ſchlechte Zeit dafür“, bemerkte ein Hamburger Kaufmann, 
„in welcher man täglich drei Ellen lange Geſichter umſonſt 
haben kann.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


EU 8 e aaa 
meter 
8 E er, 5 Queck. Sale im Freien Wind und Wetter. 
[& Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur In. Reaum 
4] 8| 207 0,22 7,1 — 6,9 — 9,7 Südl. ruhig, klar. 
12 29% 0,48“ 3,9 42 7,5 do. do. do. 
4 29“ 0,20““ 7,6 SO. do. do. 


4,1 en 
| ſchoͤnes Wetter. 
— —— —— b 
Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 4. Januar.] 
16 Laſt Weizen: 133—34pf. fl. 462 — 470, 131pf. fl. 435—440; 
14% Laſt Roggen: 130pf. fl. 252, 128pf. fl. 240. 
Courſe zu Danzig am 4. Jan.: 
London 3 M. 198 Br. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 80 gem. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 88 ½ gem. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 3. Januar: 
J. Wittuſen, Dampfſch. Thor, n. Hull; J. Hart, Gotthilf u. G. 
Krauſe, Hulda, n. Stettin; D. Meſeck, Dampfſch. Charl. J. Mare, 
n. Hartlepool und W. Luͤbcke, Breslau, n. Algier, mit Getr. u. Holz. 
Wieder geſegelt: 
C. Braun, Carl Albert. F. Buͤſching, 


G. Ziemcke, Stolpe. 


Hulda. C. Parnow, Charlotte. H. Burmeiſter, Auguſte. 
Inländiſche und auslöndiſche Nonds⸗Courſe. 

Berlin, den 2. Januar. 1858. 3f. Brief Geld 
Bf. Brief Pele] poſenſche Pfandbr. 33 — | 824 
92, Freiw. Anleihe 443 — 984 Weſtyr. do. 3. 794 79. 
Et.⸗Anleihe v. 1850 43 993 99 Koͤnigsb. Privatbank. 484 — 
do. v. 1852 47 993 99 Pomm. zentenbr. 4 — 894 
do. v. 1854 43 995 99 Poſenſche Rentenbr. 4 — 882 
do. v. 1855 47 99 99 Preußiſche do. 4 — 884 
do. v. 1856 45 992 99 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 42 — 1392 
do. v. 1853 4 — 911 /Friedrichsd'or — 135. 135 
St.⸗Schuldſcheine 38 — 82 And. Goldm. aß Tb. — — 9 
Beam. Ant.n. 1855 33 — 109 Poln. Schatz⸗Oblig. 4791 784 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 794 do. Cert. L. A. 5 923 91% 
Pomm. do. 31 833 83 do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 — 842 
Poſenſche do. 4 | — | 965] 50. Part. 500 Fl. al — 833 
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Angedommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 1 

Hr. Partikulier Baron v. Hammerſtein a. Schwartow. Der Lieut. 
im 8. Uhlanen⸗Rgt. Hr. Baron v. Blankenſee a. Roſenberg. Hr. 
Rechnungsfuͤhrer v. Carlowitz a. Spengawsken. Hr. Banquier Juͤter⸗ 
bogk a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Kaplan u. Joel a. Berlin, 
Wiedemann a. Apolda, Oltersdorff a. Königsberg, Unruh a. Graudenz 
und Hoffmann a. Leipzig. Hr. Ober⸗Inſpector Juncker a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Der Oberſt u. Command. der 3. Inf.-Brigade Hr. v. d. Trenck 
a. Königsberg, Hr. Forſt⸗Candidat Wigand a. Moosbruch. Hr. 
Oberfoͤrſter Otto a. Steegen. Hr. Kaufmann Hartmann a. Berlin. 
Hr. Oberamtmann Loof a. Eichenfelde. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Kalkreuth a. Toͤſchwitz u. Rudloff 
a. Wieſſendorf. Hr. Partikulier Drieſel a. Jauer. Hr. Ober-Inſp. 
Schlunick a. Zandersdorf. Die Hrn. Kaufleute Buchholz a. Stettin, 
Mertens a. Bromberg, Zieboldt a. Loͤbau und Hirſch a. Pr. Stargardt. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Ober⸗Inſp. Schütt a. Kl. Gartz. Hr. Ober⸗Kellner Dobrid 
n. Frl. Schweſter a. Graudenz. Frl. Werner a. Dirſchau. Hr. 
Rittergutsbeſitzer Nadolny a. Kulitz. Die Hrn. Gutsbeſitzer Lebbe, 
Wannow u. Schultz a. Trutenau. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Lniski und v. Tokarski a. Brodnitz. Die 
Hrn. Kaufleute Barth a. Apolda und Calow a. Darmſtadt. Hr. 
Oekonom Steffenhagen a. Regenwalde. 

Deutſches Haus: 

Hr. Hofbeſitzer Velingenberg n. Fam. a. Fuͤrſtenau. Hr. Gerichts⸗ 

Actuar Braune a, Carthaus. Hr. Oekonom Gebauer a. Namslau. 
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Guter und ſchlechter Ton. 


dc A Gbr 9898 de Thorn: i 
ie Hrn. Guts beſier Dadel a. Wilczewrott und v. Eſſen a. Liſſau. 
Frl. Schalk a. Berlin. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Pine a. Ale 


und Boy a. Kl. Katzke. Hr. Pfarrer Rohde a. 5 0 
Bonus a. Conitz. = j ohde a. Schöned. Hr. Rentier 


Stadt. Theater. 


Dienſtag, den 5. Jan. (4. Abonnement Nr. 8.) Vorletzte 
Gaſtdarſtellung der Hofſchauſpielerin Frl. Enna ET RR, 1 5 
Hoftheater zu Braunſchweig: Erziehungs⸗Reſultate, oder 
Luſtſpiel in 2 Acten von Carl Blum 
(Margarethe v. Weſtern: Fraͤul. An na Schram m.) Hierauf 
Guten Morgen Herr Fiſcher! Vaudeville-Burleske in 1 Akt 
nach Lockroy's Bon jour Monsieur Pantalon von W. Friedrich 
Muſik componirt und arrangirt von Eduard Stiegmann. (Guſte 
Fraͤul. Anna Schramm, als vorletzte Gaſtrolle.) 

Mittwoch, den 6. Jan. (Abonnement suspendu.) Beneft, 
und letzte Gaſtdarſtellung der Hofſchauſpielerin Fraͤul. Anna Schramm 
vom Herzogl. Hoftheater in Braunſchweig. Ein Königreich für 
einen Sohn, oder: Hier können Familien Kaffee kochen. 
Vaudevillepoſſe in 1 Act von Salingre, Muſik von Hauptner. (Lina 
Fräul. Schramm.) Hierauf: Das Gänschen von Buchenau. 
Luſtſpiel in [Act nach Bayard von Friedrich. (Agnes: Frl. Schramm. 
Dann: Lift und Phlegma. Vaudeville in 1 Act von Angely 
(Adolphine: Fraͤul. Schramm.) Zum Schluß: Sennora Pepita, 
mein Name iſt Meyer. Vaudeville in 1 Act von Hahn 
(Adelaide: Fraͤul. Anna Schramm, als letzte Gaſtrolle.) 

Donnerſtag, den 7. Jan. Erſte Gaſtdarſtellung des Koͤnigl 
Hofſchauſpielers Herrn Alexander Liebe, vom Koͤnigl. Theater 
zu Dresden. 

Freitag, den 8. Jan. Benefiz für Fraͤul. 
Minna von Barnhelm, oder: Soldatenglück. 
Akten von Leſſing. 


Ledner. 
Luſtſpiel ir 


E. Th. D’Arronge. 


Die Transparent⸗ Gemälde 


im Apollo Saale des Hotel du Nord 


Lan gemarkt, 
ſind nur noch einige Tage ausgeſtellt. 
Eintrittspreis: Erſter Platz 73 Sgr., Zweiter Platz 5 Sgr 
Kinder die Hälfte. 

Außerdem ſind Billets zum erſten Platz, das halbe Dutzen 
zu 1 Thlr., zum zweiten Plag zu 20 Sgr., in de 
Conditorei des Herrn Sebaſtiani und in der Buchdrucker 
des Herrn Edwin Groening zu haben. 

Kaffen-Eröffnung 63 Uhr. — Anfang präciſe 7 Uhr. 


Eine tüchtige gewandte Köchin 
die ſelbſtändig der Küche vorſtehen kann, wird geſucht. Nähere 
Langenmarkt No. 19. ei 
Vom 1. Januar ab befindet ſich meine 19 
Wattenfabrik in der Franengaſſe No. 36, 

Herrn A. Schroth. 19 
J. S. Cohn, 


bisher Heil. Geiſtgaſſe 58.3 
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Die Magdeburger Feuerver- 


sicherungs - Gesellschaft 
versichert zu billigen und festen Prämien Gebäud: 
Mobilien und Waaren aller Art, sowohl in der Sta 
als auf dem Lande. $ 2 
Der unterzeichnete, zur sofortigen Vollzie 
hung der Policen ermächtigte Haupt-Agent, sc 
wie der Special-Agent Herr E. A. Kleefeld 
Brodbänkengasse No. 41., ertheilen bereitwilligst jede 
wünschende Auskunft und nehmen Versicherungs- Anträge ge 
Carı H. Zimmermann, 
Haupt - Agent, 
Hundegasse No. 46. 


„Für an Magenkrampf und ſchlechter 
Verdauung Leidende!“ 

Nähere Nachricht über die Dr. Doecks'ſche Ci 
ertheilt auf frankirte Anfragen gratis die Familie des weila 
Dr. med. Doecks zu Barnſtorf im Königrei 
Hannover.“ 


entgegen. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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